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Übersetzung aus dem Italienischen von Hansjörg Fauster,         
 aus „LA BUONA NEVE“, eine Sportzeitschrift aus Italien. 
 
 
 

 Wunder an den Drei Zinnen 
 
                                                                                                          
                                                                                                                      
Hugh, Andy, Erik 
 
Es passiert jedem ein, zwei, drei, sieben mal, egal wie oft, dass sich ein Ereignis 
unauslöschlich in der Seele verankert, es kann schön, traumhaft, gut, schlecht sein, egal wie, 
Tatsache ist, was ich am 16. Juli vor den berühmten Drei Zinnen gesehen habe und das 
möchte ich jetzt erzählen....             Normalerweise erwachen die Menschen um 7Uhr, 
7,30Uhr, 8Uhr, uninteressant, jedoch an diesem Morgen stand ich noch früher auf, Sonne 
blauer Himmel. Um 6 Uhr morgens war ich bereits unterwegs zur Lavaredo Hütte. Die 
steinernen Gipfel in der Morgenstimmung  erinnerten mich an Dino Buzzati, der seinerseits 
bei ähnlicher Stimmung folgendes Werk schrieb: “Ist es wahr oder ist es ein Traum ?“ Ja an 
diesem Tag war es das Eine und das Andere. 
Ich war dort und vor mir türmte sich der vertikale Turm, genannt die Kleinste Zinne auf, nicht 
im Sinne von klein, sie wird nur klein genannt ,da sich 100m daneben die große Zinne noch 
höher und gewaltiger auftürmt. 
Der Tag war wunderschön und auf der Terrasse der einladenden Schutzhütte konnte man 
förmlich spüren, dass etwas außergewöhnliches passieren sollte .Alle starrten auf die Wand, 
wo sich ein Traum verwirklichen sollte .Es lag etwas Einzigartiges in der Luft. Ich dachte oft 
an Buzzati, der sich glücklich geschätzt hätte, dürfte er dies alles erleben. Aber ich 
Glücklicher, zusammen mit dem alten „Scoiattolo“ Ugo Pompagnin ,der an diesem Tag 
seinen 79 Geburtstag feierte und den es aus gleichen Gründen wie mich, nach hier oben trieb, 
durften dabei sein. Der Grund waren drei tapfere Phänomene, ein Österreicher und zwei 
Amerikaner. Sie hatten sich entschieden, auf der Kleinsten Zinne längs der Führe Riccardo 
Cassin und Kameraden Vitali und Pozzi 1934, im sechsten Schwierigkeitsgrad zu klettern. 
Die Führe ist vom Einstieg bis zum Gipfel gut einsehbar. 
Aber warum soviel Aufsehen? Soviel Emotionen? Der Grund: Zwei Kletterer sind blind und 
einer hat keine Beine! Letzterer , der Amerikaner Hugh Herr, der 40 Jahre alt ist, verlor seine 
beiden Beine, nachdem er drei Tage und drei Nächte unter einigen Metern Schnee in einer 
Lawine verbrachte. Er wurde mit teilweise starken Erfrierungen geborgen und um Wundbrand 
am ganzen Körper zu vermeiden, wurden beide Beine amputiert .Man konnte ihm aber nicht 
die Freude für die Berge nehmen. Zusammen mit einigen Technikern erfand er zwei Teile aus 
Eisen, die ihnen hervorragend gelangen und die er an die restlichen Beine montierte und somit 
konnte er als Alpinist weitermachen. Sogar stark weitermachen, fähig den sechsten Grad und 
mehr zu klettern. Hugh hatte vor 4 Jahren eine seiner schönen Schülerinnen geheiratet und 
dieser Liebe entsprangen 2 Kinder, Alessandra, 3 Jahre und Sage, 3 Monate. 
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Anders hingegen sind die anderen zwei, die sich durch einen außergewöhnlichen Zufall beim 
Klettern trafen, denn Blinde, die einen vierten oder sechsten Grad klettern, gibt’s wirklich 
nicht viele auf der Welt. Der Zufall wollte es, dass eines Tages, vor einigen Jahren , auf einer 
Wand zwei Seilschaften im Abstand von ungefähr 50 m auf der gleichen Führe kletterten. 
Plötzlich viel von der ersten Seilschaft ein Stein auf die zweite Seilschaft und streifte einen 
Kletterer. Zum Glück aber ohne ihn zu verletzen , es blieb bei einem ordentlichen Schrecken. 
Sofort wurde von unten nach oben gerufen“ Aufpassen ich bin blind “ und von oben rief 
jemand zurück: „Ich auch „ 
Am Ende der Klettertour gaben sich die zwei blinden Kletterer die Hände und unterhielten 
sich und nebenbei erfanden sie an diesem Tag den „Sechsten Grad für Blinde“ Einer der 
beiden heißt Andy Holzer, 39 Jahre, lebt in Lienz nicht weit von Cortina entfernt. 
Der andere Blinde heißt Erick Weihenmayr 37 Jahre alt, lebt in Bolder, Amerika Colorado. 
Die „Kleinste“ nahmen sie um 6 Uhr in Angriff und um 13 Uhr waren sie freudestrahlend am 
Gipfel. Um den Abstieg  zu erleichtern , brachte sie ein Hubschrauber zurück zur Schutzhütte.  
 
 
In der Früh waren wir ungefähr 20 Menschen um emotionsgeladen das Geschehen an der  
Picolissima  zu verfolgen, nach einigen Stunden wurden immer mehr und mehr , denn 
Ausflügler die vorbei kamen und uns mit Feldstechern die Wand beobachten sahen, fragten  
was da sei und als sie den Grund erfuhren blieben auch sie. 
Von den 3 bekannten Kletterern ist Erik zweifellos der bekannteste. Er ist der einzige und 
erste Blinde der den Everest und alle sieben höchsten Gipfel aller unserer Kontinente 
bezwungen hat. Phänomen ja, aber auch mehr, er ist sympathisch, denn bei der Schutzhütte 
als wir ein Bierchen tranken, schien er „normaler“ als ich. 
Sein Freund Andy ist ganz anders, redseliger auch weil seine sympathische Frau 
überschwängliche Heiterkeit ausstrahlte. Wieder anders ist Hugh, er war ganz auf eine andere 
Weise glücklich und zwar in der Welt seiner Familie außer seiner schönen Frau, genoss er 
auch die Heiterkeit und Übermut seiner beiden Kinder. 
Nach einigen Stunden der Unterhaltung ,Konversation, Austausch der Adressen und Fotos, 
musste ich die Runde verlassen, um mein Erlebtes und Gesehenes in einen Artikel und 
Telefongespräch für die Zeitung „ IL GIORNALE“ zu verfassen. 
Ich fuhr nach Cortina und erledigte meine Verpflichtungen .Nachher und besonders in der 
Nacht , übermannt von den außerordentlichen Geschehnissen des Tages, träumte ich von der 
Kleinsten Zinne und den Eindrücken des Tages und spürte am ganzen Körper, dass ich 
glücklich und zufrieden war, so einen Tag erleben zu dürfen. 
 
Von Rolly Marchi                                           
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Südwand des Preußturm mit 320m Wandhöhe        
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„Il giornale“, Tageszeitung in der Provinz Belluno-Italien 2005 
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